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Blindtext, weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der
Länder Vokalien und Konsonantien leben die Blindtex-
te. Abgeschieden wohnen sie in Buchstabhausen an der
Küste des Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein
kleines Bächlein namens Duden fließt durch ihren Ort
und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es ist ein
paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satz-
teile in den Mund fliegen.

»Blindtext, dieses ist Blindtext Zitat zum Zweck der
Einordnung dieses Buches.« Zitatgeber
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und dennoch populärsten Repräsentanten der deutsch-
sprachigen Literatur des 20. Jahrhunderts, haben eine 
Leserschaft, deren Internationalität und Breite sich al-
lenfalls mit derjenigen Thomas Manns und Hermann 
Hesses vergleichen läßt. Die erstmalige Veröffentlichung 
ihrer Korrespondenz macht uns zu Zeugen eines, bei 
aller Verschiedenheit des Naturells, ermutigend konst-
ruktiven Zwiegesprächs zweier wahlverwandter Schrift-
stellerkollegen über die Problematik des Künstlertums 
im Widerstand gegen die Zeitgeschichte. Durch ihre 
zahlreichen Übersetzungen und grenzüberschreitenden 
Kontakte haben Rilke und Zweig bereits vor dem Ers-
ten Weltkrieg zu einer kulturellen Vereinigung Europas 
beigetragen, die 1914-1918 sabotiert und unterbrochen 
wurde. Männern und erst recht Autorenkollegen gegen-
über hat Rilke sich nicht leicht geöffnet. Auch Stefan 
Zweig bleibt in diesem Dialog stets der Werbende. Doch 
was die Briefe Rilkes denen des ihm in Bewunderung 
ergebenen sechs Jahre jüngeren Kollegen an Sprachdis-
ziplin und gedanklicher Tiefe voraushaben mögen, wird 
ausgeglichen durch die größere Spontaneität, Vielseitig-
keit und kontaktfreudige Weltoffenheit Stefan Zweigs, 
dem Rilke u.a. seine persönlichen Begegnungen mit 
Autoren wie Emile Verhaeren und Romain Rolland ver-
dankt. Die insgesamt 44 erhaltenen Briefe aus den Jahren 
1906 bis 1921 werden ergänzt durch die in Stefan Zweigs 
Tagebüchern und Erinnerungen geschilderten direkten 
Kontakte und Erlebnisse mit Rilke 1913 in Paris und 
1916 in Wien, wo beide Dichter gemeinsam im Kriegs-
archiv eine Art zivilen Ersatzdienst zu leisten hatten. 
Zweig hat später mehrfach über Rilke berichtet, 1927 in 
seinem Nachruf im Münchener Staatstheater, zehn Jah-
re später zu Rilkes Todestag vor Emigranten in London 
und nicht  zuletzt in seinem Erinnerungsbuch »Die Welt 
von Gestern«.
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